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Havsilldvstrit, 

Handwerk nnd VroßgtVtrbt. 

II. 

Fragen wir uns doch unbefangen: Ist 
denn das Handwerk schon todt oder auch nur 
in unvermeidlichem Niedergang begriffen? Die 
Preisrichter in München, in Philadelphia und 
in Amsterdam antworten uns: „Nichts weniger 
als das. Im Gegentheile, das österreichische 
Handwerk lebt, wirkt und siegt." Es hat sich 
mit der Kunst verbunden und neu belebt, und 
das Kunsthandwerk ist ewig wie die Kunst selbst 
und wird so lange Geltung und Freunde haben, 
als es gesittete und gebildete Völker gibt, so 
lange überhaupt auf der Erde Wesen leben, 
aus deren offener Stirn der heitere Name 
„Mensch" steht. Das Handwerk war in Oester­
reich zwar im Sinken und es war bedroht, so 
lange es mit der schwachen Kraft der Handar­
beit der starken Maschinenkraft in kunstloser 
mechanischer Leistung trotzen wollte. Dieses Ge­
biet ist verloren. Aber daneben liegt das weite, 
das unermeßliche Reich der Kunjt, und hier 
herrscht die Menschenhand, von künstlerischem 
Geist gesührt, und hier wird sie herrschen immer­
dar. Und auch die Haus-Industrie ist nicht todt 
und begraben. Gehen Sie hinaus aus da» Land, 
steigen Sie auf das Riesengebirge, das Erzge­
birge, wenden Sie sich in den Böhmerwald, 
nach Schlesien, Galizien und in die Militär-
grenze, nach Jdria zu den Spitzenklöpplerinnen, 
nach Karlstein zu den Uhrmachern! llnd hier 
in Wien drängten sich vor einigen Wochen 
Hunderte von Frauen in die Jndustrial-Schule, 
in die nur vierzig ausgenommen werden konnten, 
und die Zurltckgewiesenen weinten vor Schmerz 

darüber, daß sie von der Schule ausgeiviesen 
worden. Es keimt und sproßt und eine ileue 
Kunstdlüthe ist in Oesterreich angebrochen, welche 
sich über das Handwerk und die Haus-Industrie 
erstreckt. 

Es ist ein Jrrthum. wenn man behauptet, 
daß Haus-Industrie. Handwerk und Großge« 
werbe drei übereinanderstehende Aufstafflungen 
der Volksarbeit sind, etwa drei Schichten, von 
welchen die obere die untere liegräbt. Man 
kann stolz zugeben, daß die Fabrikation die 
Krone und Blüihe der Volksarbeit sei, der 
größte Sieg des menschlichen Geistes, der die 
rohe Naturgewalt, den unfaßbaren Wind, das 
fallende Waffer und das verheerende Feuer, 
den gespenstischen Da»npf und die geheimniß-
vollen Kräfte der Elektricität und des Magne­
tismus knechtete und zu gefügigen Arbeitern 
zwang. Es ist dies einer der größten Triumphe 
des menschlichen Geistes, leuchtend in der Welt 
geschichte; allein diesen blühenden Wipfel aus 
dem Baume der Volkswirthschaft hat das kraft­
volle Handwerk als astreicher Stamm emporge­
hoben und trägt ihn hoch als Siegeszeichen des 
Geistes, und in der uralten Hausindustrie liegen 
die Wurzeln dieses Baumes. Die Volkswirth­
schaft ist kein todtes Haufwerk, Schichte auf 
Schichte geworfen, sie ist ein lebendiger Orga­
nismus wie der Baum Sie lebt ja und wächst 
und treibt neue Aeste und blühende Zweige. 
Einer Pflanze können wir aber die Wurzeln 
nicht abhauen, ohne daß auch der Stamm dürr 
und morsch wird, Stamm und Aeste nicht durch­
sägen, ohne daß die Blilthen abfallen. Die 
HauS-Jndustrie, das Handwerk und die Fabri­
kation sind die drei einander ergänzenden For­
men der Volksarbeit, welche zweckmäßig ver­
bunden, alle Arbeitskräfte des Volkes und der 

Natur, womit das Land ausgestattet ist, voll­
ständig ausnützen soll. 

Die Großgewerbe eines Landes nehmen 
die Bäche und Flüsse, den Wind und die Warme 
als gezähmte Giganten und Titanen in ihre 
Dienste und erzeugen mit ihren riesigen Arbeits­
krästen die Waarenmaffen sür die nicht wähle­
rische Menge, Durchschniltswaare nach Maß und 
Güte für den großen Markt, die Eisenbahn­
schienen und Telegraphendrähte zu Tausenden 
von Tonnen aus den EisenhiUten, die Bretter 
und Faßdauben aus dem Wald, volle Schiffs­
ladungen und ganze Fluthen von Garnen, 
Baumwollstoffen, Tüll und Bobinet aus den 
Webereien. Die Fabrikation erzeugt die Maffen-
Artikel möglichst wohlfeil für die ganze Welt, 
das Handwerk behält sich alle Arbeiten vor, 
welche die blinde Mechanik nicht leisten kann, 
welche der gebildete Verstand und die Kunstfer­
tigkeit, das Kunstgefühl leiten muß. Das Hand­
werk hat die Massenproduktion abgetreten, es 
arbeitet noch ausschließlich sür den einzelnen 
eigenwilligen, wählerischen Kunden, welcher den 
Stiefel und den Rock sich aus den Leib an­
messen läßt, sein Hausgeräthe zu einem be­
stimmten Zwecke und nach seinem Geschmack 
angefertigt haben will, für die Individualität. 
Der wählerische Kunde verschmäht die Dutzend-
waare vom Markte, er zieht die bestellte, beson­
ders gute, wenn auch theure Waare vor, und 
es gibt solche Kundschaften noch genug. Hun­
derttausende von Händen zu beschäftigen. Die 
Anzahl dieser Kunden, welche sich von der 
Fabrikationswaare abwenden, wächst mit der 
steigende», Bildung, mit dem veredelten Ge­
schmack im Volke und mit der aufgeklärten 
Rechenkunst, die da weiß, daß gute Waare 
immer wohlfeiler ist als schlechte. Die Haus-

A e u i c r e t o n. 

Er kommt »icht. 
Bon K. Heigtl. 

(Sortsetzung.) 

3. 
^Märtyrer hat uns Brausewetter gestern 

genannt. Frage Deinen Mann! Märtyrer. 
Ist's nicht so? Märtyrer hat er gesagt." 

Mit diesen Worten wandte sich eine un-
gestalte, häßliche, schielende Frauensperson mit 
ungekämmten Haaren, in schlechten Kleidern 
und Holzschuhen, von ihrer Begleiterin, die 
ebenso schlecht, aber sauberer gekleidet und auch 
in Holzschuhen ging, sehr klein, abgehärmt und 
immer erschrocken aussah, an einen von den 
Webern, welche auf dem Lorplatz eines kafern-
ähnlichen Hauses in müßigen Gruppen umher­
standen. 

Dies Haus lag zwischen der Baumwollen­
spinnerei und dem Waldkirchener Friedhof. Der 
geräumige Vorhof wurde durch eine dunkelrothe 
hohe Mauer vom gleichfarbigen Fabriksgebäude 
getrennt und sah wie das Haus kahl, ärmlich 
und trotz de» heitern Sommertages düster aus. 
Er befaß einen Rasenplatz, aber auch dieser 

war farblos und kahl, während jenseits der 
Straße Wiesen im saftigsten Grün lagen. Nur 
an Armuth reich und an Kindern gesegnet er­
schien der Ort. Im Grase, wie auf den Sand­
wegen, um den Brunnen herum und im Haus­
flur sprang, lief und kroch, schob und stieß sich 
der junge Nachwuchs, Mädchen und Knaben 
jeden Alters. An vielen Fenstern standen 
Frauen, mit Säuglingen auf dem Arm oder 
an der Brust, sahen stumpf auf das Getümmel 
nieder und fchrieen zuweilen etwas herab, was 
im Höllenlärm natürlich unverständlich blieb 
und höchstens den einen oder anderen Flachs­
topf einen Augenblick lang aufblicken machte. 

Der Mann, dessen Arm die Schielende 
mit ihrer Stricknadel berührte, kehrte von der 
llnterhaltung seiner Kameraden ein erhitztes, 
trotziges Gesicht den beiden Frauen zu. Heh! 
Du, Peter l Wie nannte uns Brausewetter?" 
wiederholte Jene. 

„Märtyrer." 
„Hörst Du?" wandte sich die Schielende 

mit stolzer Befriedigung an Peter's Frau. 
„Märtyrer find arme, geplagte Leute wie wir. 
Alle Märtyrer sind Weber gewesen." 

„Nein", bemerkte Peter, den Kops schüt-
tell:d. „Nein, alle Weber sind Märtyrer. 

„So ist's! Recht hat er! Brausewetter ist 
unser Mann!" sprachen die Mäntler, welche 

mit Peter zusammen standen. Nur die Schüch. 
terne schien nicht beruhigt. „Wenn er es so 
gut mit uns meint", entgegnete sie, „warum 
batet Ihr ihn nicht, uns bei unserem Fabrik­
herrn zu vertreten? Weiß er, was gestern ge­
schehen ist? Und wenn er es weiß, warum ist 
er schon hellte wieder abgereist?" 

„Der Brausewetter?" fragte Peter. „Na, 
warum sollte er es wissen? Er ist ein gescheidter 
Mann, der den Nagel auf den Kopf trifft, aber 
doch noch kein Weber. Und da er nicht aus 
Waldkirchen und kein Welier ist, so geht es ihn 
den Teufel an, was wir mit uilserm Fabrik-
Herrn haben." 

„Uns wird, uns muß geholfen werden, 
hat er gesagt", eiserte ein Zweiter. „Wir soll­
ten nur Vertrauen haben." 

„Und uns nicht versühren lassen", fiel ein 
Anderer ein. „Die Morgenzeitung ist an un-
serm Unglück schuld! Die Regierung will uns 
helfen, aber die Fabrikanten, die Geldjuden und 
in ihreln Sold die Zeitungsscheiber schreien da­
gegen. Woher wissen wir, wie es der Regie­
rung geht? AllS den Zeitungen. Woher weiß 
die Regierung, wie es uns geht? Aus den 
Zeitungen. Was aber stand neulich in der 
Waldkirchner Morgenzeitung? Daß sich unsere 
Lage von Jahr zu Jahr verbessere und der 
Lohn steige, daß wir keine Staatshülse brauchten, 



Industrie ^'ndlich hat den engsten Kundenkreis 
und noch eigensinnigere Besteller und Abnehmer 
der Arbeit. Es gibt Wiäniier, denen nur die 
Frau im eigenen Hause Leibwäsche und Hun­
dertlei Vedürsnibsachen und vielleicht auch 
Schmuck und Tand recht machen kann. Die 
Betrachtung uralter Haus-Industrie in Schatz­
kammern und Kunst-Museen hat die Vorliebe 
flir solche Hansarbeit angeregt, und diese Vorliebe 
ist in rascher Zunahme begriffen. Es gibt auch 
Frauen, welche keine englischen Gewebe und 
falschen Spitzen, sondern nur echte Spitzen 
tragen wollten, und das auf der Philadelphiaer 
Weltausstellung ausgerufene Wort: „Wohlseil, 
aber schlecht" lM die Käufer in starke Ausre­
gung gebracht, Tausende von Frauen nachdenk­
lich geinacht, Hunderttausende von Männern 
bewogen, ihre Rechnung zu revidiren, und es 
liat die Atlgen von dem Außenmärkte nach 
Oesterreich gelenkt, wo „gut" und ^schön" in 
Ehren gel^alten wird. 

Äur .ijejchichle ties Tiiqes. 
Die österreichische und ungarische Regierung 

hatten jenen Tarif, welcher bei den Zoll-
Verhandlungen mit Deutschland als Grundlage 
gedient, frei vereinbart. Und heute, nachdem 
Bismarck die Verhandlung abgebrochen, will 
Ungarn diesen Tarif als gemeinschaftlichen 
selbständigen nicht anerkennen, oder doch nur 
gegelt bedeutende,Fonpensalioneu." Es gehört 
ja zunl politisch-wirthschaftlichen Glaubensbe-
kenlUnisse der Dreißigperzentigen, jede Gelegen­
heit uns gegenllber brüderlich auszubeuten 
und wird die Staatsehe, die nach solcher Har­
monie uns wieder ans zehn Jahre verbinden 
soll, gewiß im magyarischen Himmel geschlossen. 

N u b l a n d  h a t  n i c h t  u u r  d i e  u n g e h e u ­
ersten Anstrengungen gemacht, um skr den 
Winter-Feldzug sich zu rüsten; es werden auch 
bereits Vorkehrringen für den Krieg im nächsten 
Sommer getroffen. Die Rekrutenaushebung, 
welche im Dezember stattfinden soll, wird 220,000 
Mann umfassen — vierzig Perzent, 8 mehr, 
als in der Friedenszeit. 

Der organisirte Massenmord hat auch die 
entsetzliche Folge> daß der menschliche Geist sich 
v o r w i e g e n d  m i t  E r s i n d  u n g n e u e r M o r  d -
werkzeuge beschäftigt. Die Tlirkei will 
nun eine solche Erfindung benNtzen und durch 
Legung von sogenannten Landtorpedos ihre 
Befestigungen unnahbar machen. Das geprie­
sene europäische Völkerrecht wird nicht im 
Stande sein, die Anwendung dieses verbesserten 
Schlächtereiversahrens zu hindern. 

vermischte Nachrichten. 
( T r o c k e n h e i t  i n  A u s t r a l i e n . )  

Seit Monaten herrscht in Australien große 
Trockenheit und sind gegen drei Millionen 
Schase aus Mangel an Wasser zu Grunde ge­
gangen. 

( K r i e g .  W  e  i b  l i  c h  e  A  e  r  z  t  e . )  I m  
Feldspital zu Simnitza stnd auch zwei weibliche 
Aerzte thätig — junge Damen, sehr eifrige 
und gebildete Kennerinnen des Faches. 

( S t a t i s t i k  d e r  G e b r e c h e  n . )  D r .  
Georg Mayr, Vorstand des statistischen Bureaus 
in Baiern hat den Nachweis geliefert, wie zahl­
reich in einer gewissen Bevölkerungsmasse, 
w e l c h e  z u  d i e s e m  B e h u s e  n ä h e r  u n t e r s u c h t  w o r ­
den, Blindheit, Taubstummheit. Blödsinu und 
Irrsinn verbreitet sind. Auf 248 Millionen 
Menschen kamen 215,585 Blinde — auf 246 
Millionen 191,240 Taubstumme — auf 204 
Millionen 458,412 Blödsinnige und Irrsinnige. 

(V e rf a s s u n g s l e b en. Verschiedene 
Spaziergänge.) Ludwig XVIIl. äußerte sich 
einmal im Hostreise: „Ich sage zu meinen 
Ministern: Haben Sie die Mehrheit?" — „Ja." 
— „Dann kann ich spazieren gehen." — „Am 
nächsten Tage sage ich zu meinen Ministern: 
Haben Sie noch die Mehrheit?" — „Nein" — 
„Dann können Sie spazieren gehen." 

(S Ü d ba h n - G e s e l l s ch a f t.) Die 
Direktion der Sttdbahn hat der Wiener Bör­
senkammer angezeigt, daß der am l. November 
fällige Koupon der Aktien nicht zur Einlösung 
gelange. 

-iUlirburiier.Berichte. 
( G e w e r b e . )  3 m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  

wurde vom hiesigen Stadtrath nur eine Kon-
zefsioil verliehen (Gasthaus, Kärntner-Vorstadt, 
Marie Schmidt.) 

( A u  s  h  i  l  s  s  k a  s  s  e  -  V e  r  e i  n . )  D i e  
Aushilsskasse in Marburg hat bis Ende Oktober 
l. I. an Einlagen und rückoezahlten Darlehen 
244430 st. 46 kr. eingenommen, dagegen an 
Behebungen und Darlel»en 244336 fl. 49 kr. 
verausgabt. Einlagen werden mit 6 Perzent 
verzinst. 

(S p a r k a s s e - A u s !v e i s.) Im Monat 
Oktober wurden von 548 Parteien 122.511 st. 
34 kr. eingelegt und von 697 Parteien 154.732 fl. 
68 kr. herausgenommen. 

( N e b s c h u l  e . )  D e r  L e i b n i t z e r  W e i n b a u ^  
Verein hat in seiner letzten Sitzung zu Ehren­
hausen den Beschluß gefaßt, in der Nähe dieses 
Ortes eine Rebschule anzulegen. 

( B i e n e n - D i e b s t a h l . )  D e m  G r u n d «  
besitzer Joseph Loschitsch in Tschretten und dem 
Winzer Jakob Dworschak in Radisell, Gerichts-
b e z i r k  M a r b u r g ,  w u r d e n  i n  e i n e r  N a c h t  s e c h s  
Bienenstöcke, welche zur Zucht bestimmt waren, 
von unbekannten Gaunern entwendet. 

( N e n e n t d e c k t e  N  a  t  r  o  n  q  u  e  l  l  e  n  
im Sannthale.) Der Ober-Bergkommissär 
Emanuel Riedl schreibt der „Tagespost", daß 
er im Sannthale, auf der Besitzung des Grund­
eigners Korent, Gemeinde Kass.,se, Natronquellen 
entdeckt habe, welche nach den Spuren zu 
schließe!«, bereits vor Jahrhunderteu als Heil­
quellen gedient. 
^  ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  F o r t ­

bildung.) Der Landes-Schulrath bewilligt 
die Errichtung eines landwirthfchaftlichen Fort-
bildungs-Kurses an der Volksschule in St. 
Peter bei Marburg. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u h e . )  H e u t e  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Sitzung de« Ge-
meinderathes statt und kommen u. A. zur Ver­
handlung: Einhebung der städtischen Abmeßge-
bühren — Einbringung von rückständigen Ge­
meindeumlagen und KapitalSjinsen durch gericht­
liche Exekution — Aufhebung der Menagirung 
der städtischen Sicherheitswache — Bestellung 
eines ständigen Straßenkehrers — Wiederver­
pachtung des Platzsammlungs-Gesälles. 

( E v a n g .  G e m e i n d  e . )  D i e  h i e s i g e  e v .  
Kirche bleibt am nächsten Sonntage geschlossen, 
da Herr Psarrer Dr. Kolatschek an dem ge­
nannten Tage einen öffentlichen Gottesdienst 
in Gonobitz abhält. 

( V o r a n z e i g e . )  D e r  H a r s e n v i r t n o s e  
August Skerle wird in der ersten Hälste des 
Monats November mit mehreren Kunstkrästen 
im hiesigen Castno-Saale ein Konzert veran­
stalten. 

Theater 
( — M o n t a g  d e n  2 9 .  O k i o b e r .  „ E i n  

Diplomat der alten Schule". Neues Original-
Lustspiel in 3 Abtheilungen von A. Müller. 
Mit der Wahl dieses Stückes hat die Direktion 
wieder weniger Glück gehabt, da der Autor zu 
wenig Geist demselben einhauchte und mit viel 
zu wenig Geschick an die Verarbeitung der vor­
gefaßten Ideen ging. Wir können uns zunächst 
mit dem Titel nicht einverstanden erklären, da 
die Diplomatie auch nach den Ausfthrungen 
des Autors eiue nur einseitige, seichte Behand­
lung ersährt, aber abgesehen davon suchen wir 
vergebens nach einem Grundgedanken, der das 
schwersällig ausgebaute Gebäude zusammenhält, 
das umsonst, selbst bei Vertheilung der Rollen 
an die gewiegtesten Kräste nach Erfolg ringen 
wird. Der I. Akt wird durch den anfänglichen 
lange dauernden Dialog urlangweilig und pro-
fitirt auch nichts durch das Eiittreten der übri­
gen Kräfte. Wir erfahren dabei etwas von einer 
unglücklichen Ehe, herbeigeführt durch eine 
Tugeudverirrung des Gatten, lassen den Onkel 
desselben als schlauen, in der Diplomatie er­
grauten Vertheidiger eintreten, hören einige 
iveinerliche Herzensergüße der unglücklichen 
Gattin, welche wieder von der sie anhörenden 
Tante getröstet wird. Tante und Onkel wollen 
sich übervortheilen, der Knoten de» Lustspiels 
wird geschürzt und bietet bei dieser Gelegenheit 
noch die meisten verdaulichen Momente. Die 
Lösung ist wieder matter, die Sprache im 
Ganzen, mit AuSnahn»e weniger Stellen, ge­
wöhnlich. Die Darsteller Herr Krast (Gras 
Blankenseld). Frl. Klaus (Baronin v. Strahl) 
und Frl. Hanf (Eleonore) waren nach Kräften 
bemüht, das Machwerk über Wasser zn halten 
und wurden von dem schwach besuchten Hause 
sporadisch applaudirt. Herrn Wurm (Gras Emil) 
hat die Direktion bei dem Zuweisen dieser Nolle 
zu viel zugemuthet. Bei längerem Dialoge be­
liebt dieser Herr seine Partie ganz schulluäßig 
auszusagen, verspricht sich dabei konsequent 
einige Male und bleibt steif, wie ein Soldat 
auf dem Exereierplatze; trotzdem wollen wir 

sondern uns selber Hälsen. Nun srag' ich Euch: 
Wenn die Herren droben dergleichen Schwarz 
auf Weib und gedruckt lesen, müssen sie nicht 
glauben, daß es uns gut geht, daß wir am 
Fleijchtopf sitzen und fUt werden? Hängen 
sollte man den Kerl, der das schreibt I Etne 
schöne Wahrheit! Wir verbessern uns, wir 
nchmeu zu! Ja, unser Verdienst geht den 
Votelischritt, aber die Theuerung sährt sechs­
spännig voraus. Ein Thaler Zuwachs meinem 
Lohn lirtugt tausend dem Lohngeber." 

Ein kleiner, verwachsener Kerl stürzte in 
den Kreis. „W«ßt Ihr die Neuigkeit?" ries er 
ausgeregt uud rieb sich die Hände. „Der Fa­
brikherr wird Abends herüber kommen — denkt 
Euch, Er zu uns! — will begütigen, mit uns 
unterhandeln! Er kriecht zum Kreuz l sagt' ich 
es ittcht? er kriecht zum Kreuz l 

Die Aufregung, welche seine Worte her-
vorrieseu, war groß. In einigen Sekunden 
verbreitete sich die Nachricht im Hof, stürmte 
wie eine Läringlocke die Leute im Hause aus 
der Nachmittagsruhe und trieb sie an's Licht. 
Es war erstaunlich, wieviel Menschen das eine 
Gebäude ausspie, Männer in grauen Kitteln 
oder schmutzigen Hemdsärmeln, Weiber in Fla­
nellunterröcken und ausgewaschenen Spensern, 
Alle voll banger Erwartung, l^nruhe und Hoff­
nung. Selbst die Kinder hörten auf zu spielen 

uud drängten sich in den großen Kreis, der sich 
um den Buckligen bildete. Man fragte, rieht 
und schrie wirr durcheinander. Die Mehrzahl 
der Arbeiter jubelte, und ihre Frauen beglück­
wünschten sich. Allein der Bringer der Freu« 
denbotschast, der bucklige Nödelken, derselbe, der 
zuerst zur Arbeitseinstellung geratheu hatte, 
war gegen die Aussöhnung mit dem Fabrik­
herrn. Als der erste Sturm vorüber war, 
ergriff er das Wort. „Freunde!" begann er 
und wars die langfingrigen Hände in die Höhe. 
.Seht Ihr denn nicht, daß man ansängt, uns 
zu hören, zu achten, zu sürchten? Der Augen­
blick ist unser. Die Rede vom Präsideliteu der 
wahren Volkssreunde schuf uns einen Anhang 
unter den Bürgern. Der Soldat, der Beamte 
und kleine Handwerker murrt längst über den 
Fabrikanten; Braufewetter hat sie mit uns 
verbrüdert! Dariiber erschrickt unser Bedrücker. 
Er bietet die Hand zum Vergleich wir haben 
gesiegt." 

( F o r t s , f o l g t . )  



ihm jene Fähigkeiten, die als Basis dem Schau­
spieler innewohnen sollen, nicht absprechen mld 
sind überzeugt, daß derselbe bei geeigneter Ver« 
wendut'g, da es ihm an Fleib nicht zu mangeln 
scheint, von Stufe zu Stufe steigen dürfte. Bei 
dieser Gelegenheit erlauben wir uns auch zu 
bemerken, daß es zum mindesten rücksichtslos 
gegen die Kunst und die Darsteller ist, lange 
vor dem Fallen des Vorhanges die Theater­
räume ostentativ und geräuschvoll zu verlassen, 
und können die Entrüstung der auf der Szene 
Beschäftigten nur theilen. 

Dienstag den 30. Oktober: „Die Lieder 
des Musikanten." Original Eharaktergemälde mit 
Gesang in drei Abtheilungen von R. Kneisel. 
Seit einer Reihe von Jahren war dieses, von 
einer gesunden und sittlich erhebenden Grund­
idee getragene Stück auf hiesiger Bühne nicht 
gegeben worden, und es freute uns, daß die 
Direktion dasselbe wieder zu Ehren brachte. 
Es ist leider zu bedauern, daß das Publikum 
aus Novitäten, auch wenn sie nlcht viel heißen, 
so große» Gewicht legt, aber dabei nicht bedenkt, 
daß eine bloße Novitätenhascherei eine Ge­
schmacksverwirrung bekundet und bei den hie­
sigen Theater-Verhältnisien zum Maulwurf des 
Unternehmens wird. Doch — die so oft wie» 
derkehrenden leeren Häuser sagen uns, daß 
wir einen Mohren weiß waschen wollen. — 
Die Macht des Liedes, die edle und stolze Frau 
Musika ersährt in dem Stücke eine verdiente 
Verherrlichung; aber anch der Bauernstolz rüstet 
sich in seinem Eigendünkel, gestützt von Aeckern 
und Gehöften nebst einer geldgesüllten Tasche, 
zum Zweikampfe. Als Siegerin geht ersterc 
hervor, die das gemeinste Verbrechen selbst zu 
entwaffnen im Stande ist. Außer den ange­
führten Motiven zeigt uns das Gemälde schön 
gezeichnete Stellen aus dem Seelenleben, die 
ein tausendfältiges Echo in unserer Brust wecken 
und wir finden es leicht begreiflich, daß bei 
derartigen angreifenden Gefühlsszenen Thränen 
in den Augen so mancher Schönen im Zu­
schauerraum getreten. Frl. Hanf (Christine) 
gab das unverdorbene, von der Falschheit der 
Welt noch unbefleckte Naturklnd mit ergreifender 
Wirklichkeit und schlug bei ber Erkennungsszene 
ihres Vaters Saiten ihres Talentes an, die 
wir gerne bald in größeren und anhaltenden 
Akkorden hören möchten; verdienter Beifall 
wurde der strebsamen Schauspielerin zu Theil. 
Herr Pauser (Lebrecht) zeigte wieder seine viel­
seitige Verwendbarkeit und erntete so wie die 
Herren Kraft (Jobst) und Schöntag (Winter) 
Betfall, aber auch Herr Schiller (Erhard), der 
seinen Naturburschen gut ausstattete und Frau 
Parth-Jesika, die habsüchtige Wirthschasterin, 
verdienen Anerkennung. 

Mittwoch den 31. Oktober: „Weiber, wie 
nicht seilt sollen." Pofse mit Gesang in 4 Bil­
dern von O. F. Berg. Wir haben uns über 
diese Posse schon einmal zur Zufriedenheit aus­
gesprochen und wiederholen auch das verdiente 
Lob der hie^ schon beurtheilten Leistungen un­
serer hervorragendsten Kräste, fügen aber nur 
noch hinzu, daß Jeder, der sich einmal ordentlich 
auslachen will, die Gelegenheit dazu benützen 
möge, so lange die Posse noch an Repertoire 
steht. 

letzte Post. 
Der ungarische Reichstags Abgeordnete 

Miletitsch isk wegen Hochverrath« iu den 
Anklagestand versetzt worden. 

Mehemet Ali »oll gegen den Dustapaß 
opertren. Fünfzig Bataillone werden vurck 
Altserbien nach der Herzegowina ziehen, um 
slch gegen Montenegro zu wenden. 

Die russtlche Kriegsleitung soll auf die 
Mitwirkung Serbiens verzichtet haben. 

Das rumänische Heer soll erst nach dem 
Falle Plevna'S heimkehren. 

Ttlrkische Berstärkungeu marschiren von 
Widdtn über Dreavna gege»i Vlevna. 

Die Truppen in Konftantinopel werden 
auf den Kriegsschauplatz gesandt und durch 
Bürgergarden ersetzt. 

llamkur« besonder» aufmerksam. E« bändelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosttng. daß sich auch in unserer (Segend 
eine selir lelihafte Betheilignng voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
StaatSgarantien geboten f ind und auch vorbenannteS HauS 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

L e i d e n d e ,  w e l c h e  d u r c h  G i c h t ,  R h e u m a t i S m n S ,  
deren Lähmungen oder durch andere innerliche und 
i i u ß e r l i c h e ,  s e i t h e r  s i i r  u n h e i l b a r  g e h a l t e n e  
Krankheiten heimgesucht wurden, werden auf die im 
Inseratentheile dieser Zeitung tiefindliche Annonce de» 
Herrn I.. S. ^osssiuesr w a. ganz be-
sonders aufmerksam gemacht. 

Juterejsant 
isl die in der heutigen Nummer dieser Zeitung sich befin­
dende Glücks-Au zeige von Samnel Heckscher senr. in 
Hamburg. Dieses Hau» hat sich durch seine prompte und 
Verschwiegeue Autzahlung der hier und in der llm-
aegend gewonnenen Beträge einen dermaßen gntni 
Stuf erworben, daß wir Jeden ans dessen hentige» In­
serat schon an dieser Stelle aufnierksam machen. 

Weili-Lizitation 
in Wotywein. 

Die Spätlest der Brandstetter'schen Weine 
zu Motl)tvein wird 

Montag den S .  November  I87V 
um 9 Uhr Vormittags iir den Weingärten zu 
Hrastje und Lembach gegen sofortige Baarzah-
lung im Lizitationsivege veräußert. 

AMNIII»'» /ltischhaimi 
P os t gas s e  R r .  L, verkaust (lZSS 

l Kilo Rindsteislb bester Qualität 44 kr. 
1 „ Kalbfleiscl» „ „ s« kr. 
1 ,, Schweinfleisch „ s» kr. 

Wir macheu hiedurch ans die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren ILnutwaun in 

Z ü ß t l  I , u t t « l l d « r e o r  
Liter SZi kr. 

ln  Rl r t«  
Tegetthoffstraße^ (1243 

< 

uielit mttl lill'llmatikmus, 
l.Lkmung«n unil anti»,'« Innvrlloki »niI ilu»««»'-

l ek« »sitko^ kllr unkviidai- vol,»lten« KrsnkksKan. 
UkkUv». ävvon 

s, ix'n litnxxt niclit mvk? in ckon 
iiiiitt ist, noed 

r ix'j, tür ikr »u xxo-
dsituv>>'>li un«I ills kvvtkaro Ü„-

«u orl»ox»n, ist 
«It'NnuLl, «in« ttvffnunss xi'diiö» 
dftn, «ivli vvn idrvm 

kofrt-li'N ZU Icünn«'n, mügvn 
itle l.slöonInnoi'IIolivoilepHu»««?-
livke, mö^on nur' slnrvlnv oitvf 
»Iis Köi'pSi'tkolto »fsioirt »sln. 
HlNgvl''>vKvN »ittsl d»t t>S UQS^ss-
lick« Avil« ^ollo»tst, dt» g»?idm 
»(l Uiuxon ilit. äurek «siav nou« 

Kdl»g«i'ung«i>lVoi'-
llno»'flglungvn)im v«rkÄrt«?ton 2l>-

st»näo «loiloi' lu ftfivsloklln untl rum VortU«iIs» »u 
driajsttn, vvtlurcii alltüi» «Ii»'« (Zvlsuli, rosp. 
vivÄor in (Ii« traUt'r" I.iit?» tsrvikvv unä 6io 
OlrouIaUvn ttluU « vi'nIordvrxostvNt vlr«I, tornk^r 
^vna lviäonä'?« 'I'kail«, voleUo vorkor xsl-rümmt v^ron 
ockvr ill ä«', Iimk'rz!?« nivdt dovsjst »vräon 
konntov. »»vi" äin loi'lvnliun l'kollo, dvroitv 
livkKdUos s>v''^orä«'N »sr"N, vioäsr »r» dvivdva unä »u 
lcrättixon. Oio uaä l»Nkj»I>rixo liopksiokt 
«irä «sllnät'rt in kiin^r Uinuts n.sskoilt dinnvn 3 l'kzsn. 

U»n vorvoLkktil«, »luk» mit^sn^n 2uk»lls. 
ssnwisvkon bstrüAorIm IZt'r liurpkusukorvl 6is »«dvn Uan-
odow äio ^utksn tssäNnot. I)vr Novk>i», öiu,8 wsi, o 
Uitt«! lw I>vffnnnzi,Iu!«>sten 2ust»nc>v nvok doiion. i8t 
äor, ä»«» .Istlor clt^n l^lrkulxscdou 6vn ivviton vorspvrt 
uvä »v»r vinvrisi, ob o» vino »cdvi^oders oäor stAriivr« 
ts»tur ist. Dio I^littvl tcknnon vvm<!roiso viv vom Xin<Is 
?vdr»uodt vor«Ipn. ksi-nvr'vir^ änr^snixo, volodvr »vinpm 
ttoruks nocd ><»iin. äurvit ,iio Kur niodt zv-
stört, wöxsn nun I,«'iät>n «lurek Lrlrültunz^, ^»Nga 
touoktv VVvdnuntx, vvr<!orbonvn läa^on, äurvd Vvd<'r»ll-
«trvit^livK S-r ^»>rvon u. s. v. vntst»nSva «vii». lod 
kr»uodo niodt ru od äig ^svöduiiedon Kurva ivio 
3odvit>vv, IZvdortdrsn, I'otroloum, k«ckvv, >V»rmd»Itoll 
oäor >onstixv(jui»«:It»'»lb«rviyn «udon «loä, avr 
dltto lod, Irurr ä«» l^vition un«> svin Ltillliulii »a do» 
»odrsidvll. NiUv um ts' nnuv >Voknuntss»ni;i»ds. 
l. L. ßilov58ingvi' ill fk'anlciuk't k. W. 
Vor ^nvvntlunjk Ntt'inl'r Kui nur vndo^svtk'ltäe 

ovcunlir« Opfer nusorl^jst» Itunn »ins xro««- lt«ido vov 
Vknksclirvlden Üt'kellttr, «Ito n>Ir nllein In 6en letit« 
Vooken »uxvironnuvn. nn<i iid« r <i«rvn ^utkeMteitit «tod 
d«t ävn Vvtivllvnilen »u t»sorn»irvn i Ii ^e6»rm»»v 
frolstvilo, v!nssv«t>kt>n voriien. 

auf 24 Startin ist in der Postgasse Nr. 4 zn 
vermielhen. 

von 
Weiustein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinv, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochscn-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauliwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren LandeSprodutten. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

287 Marburg, Burl^plah. 

1 Tkwinn 2,000, 
23 Gewinne 1^10,000, 

3 Gewinne ^ 8000, 
27 Gewinne vil 
52 Gewinne All 

200 Gewinne 2400, 

410 Geivinne 1200, 
621 Gewinne ^ 
706 Gewinne ^ 

22,635 Gewinne N 

öto. stv. 

find planmäßig amtlich 

5)000, 

4000, 

500, 

250, 
13^, 

Al»n biete «lom Hlkoko 

<Iio l 

(FulÄeu 
Haupt-Gewinn iin gilnstigen Falle bietet 

die alilnwcftt »r»ßt >Sltd»trlios«iig, 
ivelche von der hohen Regieruna genehmigt nnd 
garantirt ist. 

Die vortheilhaste Einrichtung deS nenen Plane» 
ist derart, daß im Laufe von tvenigen Monaten dnrch 
7 Verlosungen zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  kommen, darunter t'cfittden sich 
Haupttreffer von eventuell Ii.-!«. ^'T'S.OOO oder 
tl. ÜSI8.7S0 L. W., speziell aber 

1 Gewinn 1^250,000, 
l Gewinn '^5,000, 
1 Gewinn ^ 80,000, 
1 Gewinn ^ 60,000, 
1 Gewinn »1 50,000, 
1 Gewinn ^ 40,000, 
1 Gewinn AI 36,000, 
3 Gewinne AI 30,000, 
3 Gewinne AI 25,000, 
3 Gewinne AI 20 000 
7 Gewinne AI 15^000^ 

Die Gewinnziehungen 
festgestellt. 

Zur lläokstSQ ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate xarkutirtso Geld-Verloosnng kostet 
1 ean26g Original-LooS nur Alsric 6 oder 3'/, tl.^ 
1 dalbos „ „ „ 3 „ „ 1'/,^ 
1 viertel „ „ „ 1'/, „ 90 kr.tt 

Alle Aufträge werden sotort gegen LivLenäunx, 
I'ostöillskdlullx oäor Isaodnakms lies Lotrs^vs 
mit der größten Sorgfalt auSgefiihrt nnd erhält Jeder-
mann von nnS die mit dem Staatswappen versel^enen 
Orixinkll-I^voso selbst iil Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unanfgefordert amt­
liche Listen. 

Die AnSzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
uotsr 3taats-6ar»vtis und kann durch direkte Zu­
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
nnfere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oester­
reich'» veranlaßt werden. 

Unsere Eolleete war stets vom Glücke begünstigt 
nnd hatte fich dieselbe uutsr vielen anllersu 1)6-
dsutvlläsQ üsviunsQ vt'tmals tisr eisten llanpt-
tresser zu erfreuen, die den betreffenden Jnteressenlen 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der««-
li«>v»ten gegründeten llnternehmen überall anf 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir daher, nm alle Aufträge au», 
führen zn können, nn» die Bestellnngen baldigst nnd 
jedenfalls vor dem 15. Nvvcmder d. zukonl-
men zu lassen. 

KaufMÄil» üi 8im»n, 
Aank- uod Wtchseigeschäst in Zainliurg, 

Liv- ull<1 Vsrickuk aller .^rtsv StaatLoliligationvu, 
1^iseu1)abli-.^Iltieli uiul .^uls!^euslvo8e. 

Wir danken hiednrch für da» un» setther ge­
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
nenen Verloosung znr Betheilignng einladen, werden 
wir UN» auch fernerhin bestreben, durch stet» prompte 
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit nnserer 
geehrten Interessenten zn erlangen. l). <V. 

Eisenbahn-Fcihrordnung Marl'un^. 
Gemischte Züge. 

Von Triest nach Mürzzuschlag: 
Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 33 M. «achm. 

Von Mürzzuschlag nach Trieft: 
Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt Z U. 20 M. Rachm. 



Wein-Lizitation 
in Luttenberg. 

Montag den S. November k I 
Vormittag 9 Uhr werden die diesjlihrig spät 
gelesenen Kirchen- und Gemeindeweine, bel 30 
Startin sammt neuem geaichten Gebinde gegen 
sogleich baare Bezahlung im Lizitationslvege 
verkauft. 

Gemeindeamt Luttenberg am 22. Oktober 
1877. Der Bürgermeister: 
1 2 2 7 )  J o s e f  S t e h e r .  

Kirchenwein- Lizitation. 
Am November 1877 um 10 Uhr 

Vormittag werden in Witscheitt 5 Startin 
Kirchknwein lizitando veräußert. (1253 

Wein-Lizitation. 
Mittwoch den V. November d I 

werden um 10 Uhr Vormittags im Kirchenkeller 
zu St Georgen an der PeHnitz eilf 
Halbstarlin heuriger Kirchenweine sammt neuen 
geaichten Fässern lizitando gegen Barzahluttg 
verkauft werden. (1250 

Kirchenwein- Lizitation. 
In TVI»«»? Wt» werden 

am 8. um 10 Ul)r Morgens 
TT Hektoliter Kirchenwein lizitando verkaust 
werden. Kauflustige werden hiczu höflichst ein­
geladen^ (1243 

Knndmachnng. 
Am NT. November 1877 Vormittag 

werden im Kirchenkeller zu St. Margarethen 
a. d. Pöhnitz 19 Halbstartin heurige Weine 
lizitando verkauft. (1246 

Fensttt- u. Tliüren-Vtrschlvk 
ISIS) 1 Meter 4 kr. 

Berkauf »der Berpachtung. 
Meine zu Präger Hof, an Bahnhof und 

Bezirksstraße gelegene Realität ist zu verkaufen 
oder zu verpachten. Im mcissiven, mit Schiefer 
g e d e c k t e n  V o r d e r t i a u s e  L o k a l i t ä t e n  f ü r  G a s t h a u s ,  
Bäckerei u. Greislere i, großer Keller. Im 
Hinterhause 3 Wohnungen (160 fl. Micthe jährl.), 
Stallungen, Schuppen. Schöner Garten und ca. 
I'V» 3och zu Baupläj^en, Kohlen- u.Holzniederkage 
sehr geeigneter guter Acker. (1259 

Leichte Kaufs- resp. Pachtbedingungen. 
O t t o  R e i c h e  l t .  

MZIn 
welcher der deutschen und slovenischen Sprache 
mächtig ist, wird in ein Tuch-, Currei,t- ur,d 
Modewaarcngfschäft aufgenommen. (1262 

Anzufragen im Compioir dieses Blattes. 

Kommis-Steke. 
In der Spezerel-, Manufaklur« «k Nürn-

berger-Waaren-Handlung bei I. G. Hasenbichel 
in Go«»obitz findet ein gediegkner junger Mann 
sofort dauernde Kondition. Llovenische Sprache 
erforderlich. (1247 

Seh» einträgliche Lederer 
Realität i« Obersteiermark 
ist zu verkaufen oder zu vervachte». (900 

Ntiheres im Lomptoir ves Blattes. 

^512 

Sowrivl» llr»pp»Il 
in  Harb  I I rk ,  8 l iek l '8  Usr lv i l»«!«»  

empüvdit Lsius 

photoftraphWi'ii Arbeiten. 

v. 

k'adrücgsöiedeQ. k'adrilLs^eioden. 

k. VIIKl^ m NM 
Ic. Ic. 

unä pnoiLvoufanto sillä viövdievev Uliä vsräen av Msösi'-
VvrKÄufvf aut Vvflangon auZAsZeden. 

Pvtrvlvlim-I^ilmpen »lier SattuiiAeo. 

Uit ^ vsrsökenL, niedt sprinAen^e ?I>?nix-(iIii8» 
v^linilei- nur v»n mir eelil /ii be/iel>en. — Ileine kiinilbreniier 
Übertressen au I^eistunAsf^kiKkeit »II« ksbriltste 6vs In- uuä 

^usl»n6vs. 

1877er «der Liter ISA kr. 

1875.r 
.. kr. 
„ 4« kr. 

Pftrdkschliichterei. 
Gefertigter zeigt dem ?. I'. Publikum er-

gebenst an, daß ihm vom löbl. Stadtrathe die 
Pferdeschlächterei in der Grazervorstadt, 
Blnmengaffe, Reschmann'sches Haus Nr. 40 
alt, beiviUigt wurde, und bittet um zahlreiche 
Abnahme. Achtungsvoll (1S5S 

Sari». 
1 Kilo Pf-rdrflkisch tostet kr. 

>Naupt-Kv>vmn 

SV. 

I375.000I>«Iar!(. 

vi« Lv^innv 

gSfANt'lI't 

övr  Staat .  

an 6iv 

!äer vom Ltaato Lamburz^ Asrantirtsu 
^ grossen Ovlä-I^ottvriv, ia vstoksr über 

8 Allill«!»«» 

OivVvvinn« äiosor vvrtIieiIN«stvu Vvl«>-
I^ottvrio, vvlvtiv plaiiAvmäss nur 85500 1.ooso 
sllttiätt, sillä tolxoll<1s: uäniUvu t (^vviva vv. 
J7.'.vl)0 Älaric, spsoisU ütsric 2S0.(ll)(1, lLö.V00, 
Z0.l)v0» 60^0l'0, bvMv, 40.000, Moo, 6 mal 
30.000 uvä 25.000, 10 m»1 20.000 uoä IS.ovö, 

^24 mal 12.000 uvll 10.000, 81 mal 3000, ö00v uaä 
5000, 56 mal 4000, 3000 uvä 2500, 206 mal 2400, 
2000 UQÄ 1500, 412 mal 1200 uo6 1000, 1364 mal 
500, 300 uuä 250, 28246 mal 200, 1?5, 150, ISS, 
124 uiiä 120, 15839 mal 04, 67, 55, 5?, 40 UQÜ 20 
Marlc uvÄ Irommsv «olvl»s il» vsQixvQ ütlvaatev 
IQ 7 ^litlisilunxk'll 2ur Lvtsclivitluvg^. 

Div orsts <Zvvina-!?isduQLx ist amtlivd 
ifvstxvstsllt, uvä kostet disrzru 
äa8 Orisivalloos nur 3 (Zulä. 40 Icr. 
clag dalbö Orißinalloos nur 1 OuI6. 70ler. 
äa3 viertel OriZmalloos nur 85 ler. 
uuÄ vvräou Äivsö vom Ltaato xaravtirtsu 
Ori ßsiual -Itvoss (Irsiiiv vvrt)o1vll«ll promsssso) 
!KvxsQ traolrirts Livsenllunx i1v8 öo-
^trag^ss oävr xssxoi» l^ostvorsobuss «oldst 
!vaot» äsQ vlltksrntovtoa (ZsßsLUÄso voa mir vsr-
! sauÄt. 

.Isclvr ävr LotdoiliLstea ordalt voll mir llsdsv 
^ »oillsm Orixiva1>1.ooso auok äou mit 6«m Ltaatg-
vappsQ vsrssdsllSQ Ori^illal-I^Iall z^ratis uvä 
uaod stattxvliabtsr Ävlniax so/ort 6io amt-

!l»okv ILivtiiillKsl'sts uliauLKvforäort LUKvskvät. 
^usradluux u. VorsvnÄuux äor l-lsvinuxvlüor 
orkolxt voll mir «lirolct all cliv 1lltvrvs8slltsll 
p r o m p t  m i ü  u l l t v r  s t r v l l x s t o r V v r s o k v i s -
>xvlldsit. s1287 

AM^^oäs ösgtvllllvß^ Icavll msa oillkaok aut 
sillv kostvili2alilull8s!carte oäor por reoom» 
'malläirtsll örist mavliSQ. 
H^-^au voll6v siol» Äadgr mit Zvll ^ut-

träxvll äor vado l)SVorstvksQÄSll ILisduox l>»Ibvr 
bi° -um Kovvmlior I. j. 
vortrausllLvoll all 
lA«II»R»SK ^SvIlGvIlSr »VI»., 

kauczuivr ullä >Vevt^ssI-(?omxto'r in U«mdur^. 

n»vlKv 
Dem ?. I'. Publikum, besonders aber den Hausherren. Bauherren und Handluugshäufern 

zeige ich hiemit ergebenst an. daß ich von heute an alle Bautifchlerarbeiten übernehme 
und meine Fabrik derart eingerichtet habe, alle Aufträge prompt esfektuiren zu können. 

Namentlich -mpfthle ich mich zur B-rfertigung von Fr«ftrrn, Thürk». Vtrkltttungt«. 
Futter, Fußboden >n Tafeln, weichen und harten Parqueleu, Portals, kamlct-, Gewölb- und 
Schuleinrichtuugen, Ärbeite« au» massiv gkboacuem Hol» zc. ». unter Garantie solidester 
Ausführung. 

Aufträge und Bestkllungeu liiite zu richte» : An die 

Erste steierln. Rau- «nd ZNöbelmi,arcn--f«iklik in Ztlarburii. 
Obere Burggaffe oder Fabrils-Niederlage in der Tegetthoffstraße. 

Hochachtunj^Svoll 

I'. I^aelier. 
«erautwortltche «edottton. vi-ack uad »«rlag von «daard Iauschid tu Äar^mg. 


